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Anforderungen an den Kanalbau

1. Allgemeines 

Das Kanalnetz besteht aus einem Schmutzwasser- und einem Regenwasserkanal sowie 
Retentionsvolumen zum Ausgleich der Wasserführung. 

Die Rohrsysteme sind parallel aufzubauen. Die Verlegung erfolgt ausschließlich im 
Fahrbahnbereich und orientiert sich grundsätzlich parallel zum Verlauf der Straßenachse. 

Die nachfolgenden Anforderungen beziehen sich ausschließlich auf die Schmutz- und 
Regenwasserkanäle sowie Regenrückhalte- bzw. Versickerungsbecken und 
Sedimentationsanlagen, die im Bereich der späteren öffentlichen Straßen und Wege hergestellt 
und zu öffentlichen Abwasseranlagen des ZARs werden. Alle übrigen Bestandteile der Gebäude- 
und Grundstücksentwässerungsanlagen fallen nicht unter diese Vereinbarung. Hier obliegt die 
Materialauswahl unter Einhaltung der einschlägigen Normen allein dem Erschließungsträger. 

Bei der Ausführung der Arbeiten zur Herstellung der öffentlichen Kanalisation sind alle 
technischen Regelwerke, die allgemeine Entwässerungssatzung des Zweckverbands 
Abwasserentsorgung Rheinhessen in aktueller Fassung und die allgemein anerkannten Regeln 
der Technik zu beachten. Alle Abweichungen sind vor Ausführung vom ZAR zu genehmigen. 

2. Schmutzwasserkanal / Mischwasserkanal 

Als Rohrmaterial für den Schmutz- (Mindestdurchmesser DN 250) bzw. Mischwasserkanal 
(Mindestdurchmesser DN 300) und die zugehörigen Anschlussleitungen bis zur 
Grundstücksgrenze sind bis einschließlich DN 600 Polo Eco Plus Premium Kanalrohre von 
Poloplast mit einer Ringsteifigkeit von mindestens 12 kN / m² zu verwenden. Hierbei handelt es 
sich um glatte, dreischichtige, vollwandige und wurzelfeste Kanalrohre aus 
mineralstoffverstärktem Polypropylen. Die Einbauvorgaben des Herstellers sind zu beachten.  

Bei Kanaldurchmessern größer DN 600 sind Stahlbetonrohre in FBS-Qualität Typ 2 nach DIN EN 
1916 und DIN V 1201 sowie den erhöhten Anforderungen der FBS-Qualitätsrichtlinie, Teil 1 mit 
werkseitig eingebauter Dichtung zu liefern und einzubauen.  

An den Schächten sind Kurzlängen einzubauen.  

3. Regenwasserkanal 

Als Rohrmaterial für den Regenwasserkanal (Mindestdurchmesser DN 300) und die 
Regenwasserhausanschlüsse sind bis einschließlich DN 600 Polo Eco Plus Premium Kanalrohre 
von Poloplast mit einer Ringsteifigkeit von mindestens 12 kN / m² zu verwenden. Hierbei handelt 
es sich um glatte, dreischichtige, vollwandige und wurzelfeste Kanalrohre aus 
mineralstoffverstärktem Polypropylen. Die Einbauvorgaben des Herstellers sind zu beachten.  
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Bei Durchmessern größer DN 600 sind Stahlbetonrohre in FBS-Qualität Typ 2 nach DIN EN 1916 
und DIN V 1201 sowie den erhöhten Anforderungen der FBS-Qualitätsrichtlinie, Teil 1 mit 
werkseitig eingebauter Dichtung zu liefern und einzubauen.  

An den Schächten sind Kurzlängen einzubauen.  

4. Hausanschlüsse 

Die Hausanschlüsse werden in dem unter 3. genannten Material Polo Eco Plus Premium 
Kanalrohr von Poloplast und in der Regel DN 150 ausgeführt. Beim Mischwassersystem ist nur 
ein, beim Trennsystemen sind zwei Hausanschlüsse pro Grundstück herzustellen.  

Der Anschluss an den Hauptkanal hat mit Abzweigen an das Kanalrohr und nicht an den 
Hauptkanalschacht zu erfolgen.  
Nachträglich herzustellende Anschlüsse sind zu vermeiden und falls doch ausnahmsweise 
erforderlich bei Polo Eco Plus – Rohren durch Auftrennen des Hauptkanals und Setzen eines 
Abzweiges oder bei großen Hauptkanaldurchmessern oder sehr wenig Gefälle durch 
fachgerechtes Anbohren des Hauptkanals (Bohrkrone für Kunststoffrohre!) und Setzen eines 
Polo Eco Plus Premium Anbohrstutzens zu bauen.  
Der Anschluss an den Stahlbeton - Hauptkanal mit Schlauchliner (GFK oder GFKI) erfolgt durch 
quadratisches Auftrennen des Hauptkanals und Setzen eines Funke - Liner-Anschlusses, System 
Connex. 
Der Anschluss an den Stahlbeton - Hauptkanal ohne Schlauchliner erfolgt durch Anbohrung des 
Hauptkanals und Setzen eines Fabekun-Sattelstücks .  
Die Einbindung einer Anschlussleitung an einen Schacht, ist generell nicht zulässig. 

5. Schachtbauwerke  

Hauptkanalschächte 

Die Schachtbauwerke sind als Fertigteilschächte in FBS-Qualität Typ 2 nach den gültigen Normen 
DIN EN 1917, DIN V 4034-1 und Vorschriften aus Schachtunterteilen, Schachtringen, 
Schachtkonen, Ausgleichsringen und Schachtabdeckungen herzustellen, zu liefern und 
einzubauen. Der Mindestdurchmesser beträgt 1,0 m. 

Betongüte C40/50, Expositionsklasse XA2, Verkehrslast SLW 60, 
Bodenarten nach Gutachten 
Gerinnegefälle 1% 

Die Schachtfertigteile sind gemäß DIN V 4034-1, Abschnitt 7.3.3 und gemäß der FBS-
Qualitätsrichtlinie, Teil 2, durch ein zugelassenes Prüfinstitut fremd zu überwachen. Das Zertifikat 
nach DIN V 4034-1, Abschnitt 7.4, und der Nachweis der FBS-Qualität durch den ergänzenden 
Prüfbericht der güteüberwachenden Stelle sind vor Beginn der Arbeiten mit der statischen 
Berechnung vorzulegen. 

Zum Anpassen an die fertige Straßendecke dürfen max. 3 Ausgleichsringe pro Schacht mit einer 
Bauhöhe von insgesamt max. 30 cm verwendet werden. 

Die Schachtabdeckungen sind in Klasse D400 mit Lüftungsöffnungen und dämpfender Einlage, 
aber ohne Scharniere und ohne Verriegelung einzubauen. In unbefestigten Bereichen sind 
tagwasserdichte Abdeckungen zu verwenden. Schmutzfänger sind im Neubaugebiet nicht 
einzubauen. 
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An die Anfangsschächte der Schmutzwasserkanalisation (nur Trennsystem) wird in Abstimmung 
mit dem ZAR ein Sinkkasten zu Spülzwecken angeschlossen. 

In allen Sonderschächten (Drosselschächte, Schieberschächte, Sedimentationsanlagen, 
u.ä.) sind Edelstahlsteigleitern mit Einstiegshilfen einzubauen. In allen anderen Schächten 
sind keine Steigeisengänge, Leitern o.ä. herzustellen. 

Gerinne im Schmutzwassersystem / Mischwassersystem 

Die Gerinne und Bankette der Schachtunterteile im Schmutzwassersystem sind alle werkseitig 
mittels PP-Auskleidung einschließlich der Schachtwand im Unterteil herzustellen.  

Gerinne im Regenwassersystem  

Die Gerinne und Bankette der Schachtunterteile im Regenwasserbereich sind in 
handelsüblicher Betonbauweise auszuführen.  

Hausanschlussschächte 

Auf privaten Grundstücken sind beim Mischwasser- und Schmutzwasseranschluss 
Teleskopschächte in DN 400 PVC-U mit Abdeckung Klasse B nach DIN 1229 und Deckel aus 
Gusseisen ohne Lüftungsöffnungen herzustellen. Es sind Schachtgrundkörper mit 3 Zu- und 
einem Ablauf zu verwenden. Die Schachtoberkante ist auf geplante Oberkante Straße zu setzen. 
Im eingebauten Zustand muss der Teleskopschacht nach oben und unten jeweils ca. 25 bis 30 
cm verschiebbar sein.  
Der Regenwasserhausanschluss (beim Trennsystem) wird ohne Schacht ausgeführt und endet 
auf Höhe des Schmutzwasser -Teleskopschachtes. 

6. Regenrückhaltebecken / Versickerungsbecken 

Regenrückhaltebecken / Versickerungsbecken sind mit einer Böschungsneigung von max. 1:1,5 
herzustellen. Eine Rampe führt in einer Breite von 3,0m und einem Gefälle von 1:3 bis zur 
Beckensohle. Das Becken wird von einem Stabgitterzaun mit einer Höhe von 1,80m umgeben 
und einem Mindestabstand von 50cm zum Nachbargrundstück. Das zweiflügelige Tor an der 
Rampe ist in einer Breite von 4,0m und die Türen in 1,0m herzustellen. Zwischen dem Becken 
und der Zaunanlage befindet sich ein Fußweg (Unterhaltungsweg) von 1,0m Breite.  
Das Drosselbauwerk ist als runder Fertigteilschacht mit trittfester und abrutschsicherer 
Einsteigleiter nach DIN, Einstieghilfe und Fallschutzschiene (ab einer Tiefe von 3,0m) 
herzustellen. Die Drosselung erfolgt über einen Schieber mit Zählwerk (z.B. Schieber von AWT 
Armaturen GmbH). Der Notüberlauf wird über die klappbare Gitterrostabdeckung des 
Drosselschachtes abgeleitet. Die Spindelverlängerung muss bei geöffneter Gitterrostabdeckung 
durch das Gitter gesteckt werden können. Dafür sind entsprechende Öffnungen vorzusehen. 

Im Zulauf des Beckens ist ein Schacht mit einem Schieber für Havariefälle gemäß Vorgaben der 
SGD Süd herzustellen. 

Wenn gemäß DWA-A 102-2 und den Vorgaben der SGD Süd eine Regenwasservorbehandlung 
vor das Regenrückhaltebecken zu schalten ist, ist die Sedimentationsanlage Rausikko SediClean 
von Firma Rehau mit einem Zulaufschacht von min. DN 1000 und einem Ablaufschacht DN 1000 
herzustellen. 
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7. Zisternen (wenn gemäß Entwässerungskonzept vorgesehen) 

Auf jedem Privatgrundstück ist eine 2-stufige Zisterne herzustellen.  

Der Brauchwasserspeicher beträgt 3 m³ und das Puffervolumen 27,5 l/m² abflusswirksame 
Fläche (Gewerbegebiet 15 l/m²). Die Abgabe des zwischengespeicherten Wassers erfolgt 
gedrosselt mit max. 0,5 l/s an den Regenwasserkanal (über den Hausanschluss) beim 
Trennsystem oder an den Mischwasserkanal beim Mischsystem (über den Teleskopschacht). Der 
Notüberlauf der Zisterne ist ebenfalls an den Kanal anzuschließen.  

8. Überbauungen von Kanalanlagen / Kanalunterhaltungswege 

Die Überbauung von Abwasseranlagen ist nicht gestattet. Es muss gewährleistet sein, dass die 
Schächte jederzeit mit Wartungsfahrzeugen erreichbar sind. 

Dies bedeutet im Besonderen: 
Werden Kanäle mit Schächten in Fuß-, Wirtschaftswegen oder auf Grünflächen hergestellt, 
müssen die Wege mindestens 3,50 m breit und mindestens mit einer 40 cm mächtigen 
Aufschotterung ausgeführt werden. Die Einfahrtstrompete ist entsprechend herzustellen, dass 
Spülfahrzeuge die Schächte erreichen können (Schleppkurve!). Verläuft ein Kanal ohne 
Schachtanlagen in einem Weg ist eine Wegbreite von 3,0 m ausreichend.  

Kanalschächte im unbefestigten Bereich sind zum Schutz vor Überwucherung mit einem um den 
Schachtdeckel gelegten Betonring (DN 1,0 m) von 0,75 m Tiefe zu sichern und der Ringraum mit 
Beton zu verfüllen. 

9. Baumpflanzungen 

Im horizontalen Abstand von bis zu 1,50 m von der Kanaltrasse ist eine Anpflanzung von Bäumen 
gemäß DWA-M 162 nicht gestattet. Eine Pflanzung von Bäumen im Abstand von 1,50 m bis 2,50 
m ist nur mit erheblichen Schutzmaßnahmen gegen Durchwurzelung möglich. Die Ausführung 
von Schutzmaßnahmen ist mit dem ZAR abzustimmen. 

Sollten Kanalschächte im Pflanzbereich liegen, ist zum Schutz vor Überwucherung der Schacht 
gemäß Punkt 8 zu sichern. Die Anpflanzung von Sträuchern ist erst im Abstand von 1,50 m zum 
Schacht erlaubt. 

10. Optische Inspektion (TV-Untersuchungen) 

Für alle optischen Inspektionen sind folgende Regeln und Standards zu beachten: 

- Für die technischen Anforderungen an die Inspektion gilt das DWA-Merkblatt 149 Teil 5 vom 
Dez. 2010 

- Kodiersystem: DIN EN 13508-2 (2011) in Verbindung mit den Baufachlichen Richtlinien 
Abwasser (2019) 

- Ausgabeformat: Isybau 2013 (XML)  
- 0,0 m Haltungsanfang = Innenwand Anfangsknoten (i. d. R. Rohranfang) 
- Haltungs- und Schachtnummern vollständig und genau übernehmen aus Lageplan (ohne 

Leerstellen aber MIT evtl. vorhandenen führenden Nullen). Eine ZAR-Haltungsnummer ist 
mindestens 6-stellig! 

- Dateiname der Videos = Haltungsnummer 
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- Nummerierung von Anschlussleitungen gemäß Haltungsnummer (im Zweifel beim ZAR 
erfragen) 

- Rohranfang und –ende (Schachteinbindungen) müssen jeweils komplett (360°) abgeschwenkt 
werden 

- Seitenzuläufe müssen abgeschwenkt werden und gut einsehbar sein (1. Muffe) 
- Bei TV-Stop durch Hindernisse: Hindernis entfernen / fräsen, danach Haltung nochmals spülen 

und vollständig neu untersuchen 
- Abstürze in Schächten/Bauwerken deutlich kennzeichnen – Absturz von welcher Haltung 
- Eindeutige Unterscheidung zwischen Straßeneinläufen und Hausanschlüssen  
- Abgabe aller Daten auf DVD, Festplatte oder per Download-link 
- Fotos im JPG-Format 
- Die Steigeisen / -leitern von Hauptkanalschächten im Bereich des ZAR sind wegen der 

Absturzgefahr nicht zu benutzen, da sie nicht gewartet werden und brüchig sein könnten. Es 
sind bei Bedarf mobile Einsteigleitern des ZAR zu verwenden. 

11. Grunddienstbarkeit für Abwasseranlagen  

Liegen die Abwasseranlagen nicht in öffentlich gewidmeten Straßen (z.B. auch Wirtschaftswege 
oder öffentliche Grünflächen), so ist die dingliche Sicherung der Baulast im Grundbuch 
einzutragen. Hierzu wird folgender Text verwendet (Veranlassung durch ZAR): 

„Der Grundstückseigentümer bzw. dessen Rechtsnachfolger gestatten hiermit dem Zweckverband 
Abwasserentsorgung Rheinhessen (ZAR) den Bau, Betrieb und Bestand einer Abwasseranlage auf dem oben 
genannten Grundstück. 

Der Grundstückseigentümer und dessen Rechtsnachfolger verpflichten sich den Mindestabstand von 2,5m zur 
Abwasserleitung für die Anpflanzung von Bäumen einzuhalten. Die Überbauung der Abwasserleitung (ober- oder 
unterirdisch) ist nicht gestattet (siehe auch DWA-M 162). 

Der ZAR bzw. dessen Bedienstete oder Beauftragte sind berechtigt, den betreffenden Teil des Grundstückes zwecks 
Wartung, Unterhaltung und Reparatur zu betreten und ggf. zu befahren.  

Die durch Wartung, Unterhaltung und Reparatur der Abwasserleitung entstehenden Kosten werden vom ZAR getragen. 
Die Kosten für den eventuellen Rückbau der Abwasseranlage gehen ebenfalls zu Lasten des ZAR. 

Entstehen durch Reparaturen oder sonstige Arbeiten an der Abwasseranlage Schäden auf dem Grundstück, z.B. an  
Bepflanzungen, Mauern oder Zäunen, wird der Grundstückseigentümer vom ZAR entschädigt. 

Die genaue Lage der Kanaltrasse ergibt sich aus dem als Anlage beigefügten Lageplan (rote Markierung).“ 

Sind die Flächen für die Anlagen zum Ausgleich der Wasserführung (Regenrückhaltebecken, 
Versickerungsbecken, u.ä.) nicht im Eigentum des Zweckverbandes Abwasserentsorgung 
Rheinhessen, so ist die dingliche Sicherung der Baulast im Grundbuch einzutragen. Hierzu wird 
folgender Text verwendet (Veranlassung durch ZAR): 

„Der Grundstückseigentümer bzw. dessen Rechtsnachfolger gestatten hiermit dem Zweckverband 
Abwasserentsorgung Rheinhessen (ZAR) den Bau, Betrieb und Bestand eines Regenrückhaltebeckens / 
Versickerungsbeckens einschließlich Schächte sowie Zu- und Abläufe auf dem oben genannten Grundstück. 

Der Grundstückseigentümer und dessen Rechtsnachfolger verpflichten sich den Mindestabstand von 2,5 m zu 
Abwasserleitungen für die Anpflanzung von Bäumen einzuhalten. Ebenso muss der Einstaubereich des Beckens frei 
von Anpflanzungen sein. Die Überbauung der Einrichtungen (ober- oder unterirdisch) ist nicht gestattet (siehe auch 
DWA-M 162). 

Der ZAR bzw. dessen Bedienstete oder Beauftragte sind berechtigt, den betreffenden Teil des Grundstückes jederzeit 
zwecks Wartung, Unterhaltung und Reparatur zu betreten und ggf. zu befahren.  

Die durch Wartung, Unterhaltung und Reparatur der Abwasseranlagen entstehenden Kosten werden vom ZAR 
getragen.“ 
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12. Abnahme 

Die Kontrolle der Ausführung der Kanalverlegearbeiten erfolgt über eine optische Inspektion der 
Kanalhaltungen von Schacht zu Schacht sowie Nachweise der Dichtheitsprüfung der Kanäle 
einschließlich der Schächte und der Anschlussleitungen. Sollte eine Anschlussleitung an einen 
Bestandskanal angeschlossen werden und eine Dichtheitsprüfung nicht möglich sein, ist die 
gesamte bestehende Hauptkanalhaltung sowie der Hauanschluss mit der Satellitenkamera 
ausgehend vom Hauptkanal zu befahren.  
Des Weiteren wird im Rahmen der Abnahme eine Begehung mit Schachtkontrolle und 
Spiegelung des Hauptkanals durchgeführt.  

Vor der Abnahme sind Bestandspläne der gesamten vermessenen Abwasseranlagen in Papier 
und digital als PDF und DXF/DWG (Lagepläne und Detailpläne), die Kanalbestandsdaten im 
Isybau-XML-Format sowie die optischen Inspektionen, die Dichtheitsprüfungen und die 
Vermessungsdaten der Schächte und Anschlusspunkte (als xml- oder csv-/xls-Datei)  
vorzulegen. 
Eine Betriebsanweisung für das Becken mit Drosseleinrichtung gemäß Mustervorlage des ZAR 
sowie ein Volumennachweis des Beckens sind zu übergeben. Die Vermessung hat im UTM-
Koordinatensystem zu erfolgen. 

13. Gliederung der Herstellungskosten (Schlussrechnung der Baufirma) 

Bei Mischwasserkanalisation: 

Mischwasser: 

- Gesamtsumme Hauptkanal 
- Gesamtsumme Schächte des Hauptkanals 
- Gesamtsumme Hausanschlussleitungen (Stutzen bis Revisionsschacht ohne den 

      Schacht) 
- Gesamtsumme Hausanschlussschächte (Revisions-) 

Bei Trennkanalisation: 

Schmutzwasser: 

- Gesamtsumme Hauptkanal 
- Gesamtsumme Schächte des Hauptkanals 
- Gesamtsumme Hausanschlussleitungen (Stutzen bis Revisionsschacht ohne den 

  Schacht) 
- Gesamtsumme Hausanschlussschächte (Revisions-) 
- Pumpwerk (Bauwerk) – wenn erforderlich 
- Pumpen - wenn erforderlich 
- Messschacht (Bauwerk) – wenn erforderlich 
- Messtechnik - wenn erforderlich 

Regenwasser: 

- Gesamtsumme Hauptkanal 
- Gesamtsumme Schächte des Hauptkanals 
- Gesamtsumme Hausanschlussleitungen 
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- Sedimentationsanlage (incl. Schächte, Absetzleitung, Bypass) 
- Versickerungsbecken 
- Drosselschacht 
- Schieber oder Drosselorgan im Drosselschacht 
- Schieber im Havarieschacht 

In jede Position sind die jeweiligen Erdarbeiten einzurechnen. Alle Pauschalpositionen 
(Baustelleneinrichtungen usw.) sind prozentual nach Erdmassenanteilen oder laufenden Metern 
Graben (nicht nach Bausummen) auf die oben genannten Positionen zu verteilen. 

14. Gewährleistung 

Für den Bereich der abwassertechnischen Anlagen tritt der Erschließungsträger seine 
Gewährleistungsansprüche an den Zweckverband Abwasserentsorgung Rheinhessen (ZAR) ab. 
Die Gewährleistungspflicht des Erschließungsträgers gegenüber dem ZAR und seine 
Verpflichtung, seinerseits Gewährleistungsansprüche geltend zu machen, bleiben hiervon 
unberührt und sind vorrangig. Die ausgestellte Mängelansprüchebürgschaft entsprechend 
Formular 422 des Vergabehandbuches Bund (VHB Bund) über 5% der Schlussrechnungssumme 
ist beim Zweckverband Abwasserentsorgung Rheinhessen einzureichen. 


